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(54)  Rührwerksmühle 

(57)  Eine  Rührwerksmühle  weist  einen  Mahlbehäl- 
ter  (12)  auf,  in  dem  ein  hochtourig  antreibbares  Rühr- 
werk  angeordnet  ist.  Aus  dem  Bereich  eines  Endes  des 
Mahlbehälters  (12)  mündet  eine  Mahlhilfskörper-Aus- 
laßöffnung  (25)  aus,  von  der  eine  Mahlgut-  und  Mahl- 
hilfskörper-Rückführ-Leitung  (34)  zum  anderen  Ende 

des  Mahlbehälters  (12)  führt.  Unmittelbar  benachbart 
zur  Mahlhilfskörper-Auslaßöffnung  (25)  mündet  eine 
Mahlgut-Zuführleitung  (36)  in  die  Leitung  (34),  wodurch 
ein  zuverlässiger  Umlauf  der  Mahlhilfskörper  erreicht 
wird. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Rührwerksmühle  nach 
dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Aus  der  EP  0  058  886  A2  (entsprechend  US-PS  4  s 
496  106)  ist  eine  Rührwerksmühle  der  gattungsgemä- 
ßen  Art  bekannt,  deren  Mahlhilfskörper-Rückführ-Lei- 
tung  unmittelbar  vor  der  Mahlgut-Mahlhilfskörper- 
Zuführöffnung  unter  einem  Winkel  von  90°  in  die  Mahl- 
gut-Zuführleitung  einmündet.  Die  Mahlhilfskörper  und  10 
auch  noch  nicht  ausreichend  zerkleinertes  Mahlgut  sol- 
len  aufgrund  der  vom  Rührwerk  erzeugten  Zentrifugal- 
wirkung  durch  die  Mahlhilfskörper-Auslaßöffnung 
ausgeschleudert  werden  und  durch  die  Mahlkörper- 
Rückführ-Leitung  zurückgeführt  werden.  Durch  die  Ein-  is 
mündung  der  Mahlhilfskörper-  Rücklauf  leitung  in  die 
Mahlgut-Zuführleitung  soll  eine  Saugwirkung  erzeugt 
werden,  die  die  Zentrifugierwirkung  noch  unterstützt. 
Außerdem  soll  eine  gute  Vormischung  von  Mahlgut  und 
Mahlhilfskörpern  in  der  Mahlgut-Zuführleitung  entste-  20 
hen.  Es  hat  sich  gezeigt,  daß  durch  diese  Ausgestaltung 
der  bekannten  Rührwerksmühle  ein  zuverlässiger  Mahl- 
hilfskörper-Umlauf  nicht  erreichbar  ist.  Die  Mahlhilfskör- 
per  setzen  sich  in  der  Mahlhilfskörper-Rückführ-Leitung 
fest  und  verbleiben  dort.  Obwohl  derartige  Rührwerks-  25 
mühlen  von  der  Grundkonzeption  her  erhebliche  Vorteile 
aufweisen,  wenn  mit  hohem  Mahlgut-Durchsatz  gear- 
beitet  werden  soll,  bei  dem  also  ein  ausgeprägter  Trans- 
port  der  Mahlhilfskörper  im  Mahlraum  zur 
Trenneinrichtung  erfolgt,  hat  sich  diese  Art  von  Rühr-  30 
werksmühlen  in  der  Praxis  nicht  durchsetzen  können,  da 
der  Mahlhilfskörper-Umlauf  nicht  funktioniert  hat. 

Aus  der  US-PS  2  595  1  17  ist  eine  Kugelmühle  zum 
Trockenmahlen  bekannt.  Bei  dieser  Kugelmühle  werden 
das  gemahlene  Mahlgut  und  die  Mahlkörper  gemeinsam  35 
durch  eine  Austragsleitung  ausgetragen  und  in  eine  ver- 
tikale  Luftleitung  gebracht,  die  als  Windsichter  dient. 
Durch  diese  vertikale  Luftleitung  wird  von  unten  Luft 
geblasen,  die  alle  kleineren  Partikel  in  einen  Separator 
fördert.  Die  Mahlkugeln  und  große  Mahlgutstückchen  40 
fallen  gegen  den  Luftstrom  nach  unten  und  werden  mit- 
tels  einer  Förderschnecke  wieder  in  die  Mühle  zurück- 
gefordert.  In  dem  Separator  erfolgt  noch  einmal  eine 
Trennung  von  genügend  fein  gemahlenem  Material  und 
noch  nicht  ausreichend  gemahlenem  Mahlgut.  Letzteres  45 
wird  durch  eine  Leitung  ebenfalls  der  Schnecke  zuge- 
führt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Rührwerksmühle  der  gattungsgemäßen  Art  so  auszuge- 
stalten,  daß  ein  zuverlässiger  Umlauf  der  Mahlhilfskör-  so 
per  erreicht  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  die 
Merkmale  im  Kennzeichnungsteil  des  Anspruches  1 
gelöst.  Dadurch  daß  die  Mahlhilfskörper  unmittelbar  hin- 
ter  der  Mahlhilfskörper-Auslaßöffnung  vom  zuzuführen-  ss 
den  Mahlgut  erfaßt  werden,  erfolgt  ein  hydraulischer 
Transport  der  Mahlhilfskörper  mittels  des  als  Transport- 
medium  dienenden  Mahlgutes.  Hierdurch  werden  die 
Mahlhilfskörper  zuverlässig  im  Weislauf  transportiert. 

Ein  Blockieren  der  Rührwerksmühle  durch  zu  große 
Mahlhilfskörper-Konzentrationen  vor  der  Trenneinrich- 
tung  ist  also  ausgeschlossen.  Die  Mühle  kann  zuverläs- 
sig  mit  hohen  Durchsätzen  betrieben  werden,  ohne  daß 
die  Gefahr  einer  solchen  Blockierung  gegeben  ist.  Da 
durch  den  Mahlhilfskörperumlauf  die  Mahlhilfskörper- 
verteilung  im  Mahlraum  gleichmäßig  ist,  wird  eine  hohe 
Reproduzierbarkeit  der  Mahlgutfeinheit  bei  unterschied- 
lichen  Durchsätzen,  die  insgesamt  sehr  hoch  sein  kön- 
nen,  erreicht.  Überraschenderweise  hat  sich  gezeigt, 
daß  kein  Kurzschluß  der  Mahlgutströmung  eintritt. 

Aus  den  Unteransprüchen  gehen  zahlreiche  vorteil- 
hafte  und  zum  Teil  erfinderische  Ausgestaltungen  her- 
vor.  Es  hat  sich  gezeigt,  daß  der  Einsatz  eines 
Scheibenrührwerks  zu  besseren  Mahlergebnissen  als 
ein  Zylinderrührwerk  führt,  da  beim  Einsatz  von  Schei- 
benrührwerken  das  Mahlgut  eine  im  Vergleich  zum  Ein- 
satz  von  Zylinderrührwerken  längere  Verweilzeit  in  der 
Rührwerksmühle  hat.  Mit  Scheibenrührwerken  ist  also 
insbesondere  bei  angestrebten  hohen  Durchsätzen  eine 
ausreichende  Verweilzeit  erreichbar. 

Weitere  Merkmale,  Einzelheiten  und  Vorteile  der 
Erfindung  ergeben  sich  aus  der  Beschreibung  von  zwei 
Ausführungsbeispielen  anhand  der  Zeichnung.  Es  zeigt 

Fig.  1  eine  liegende  Rührwerksmühle  im  Vertikal- 
schnitt  in  schematischer  Darstellung, 

Fig.  2  einen  Querschnitt  durch  Fig.  1  entsprechend 
der  Schnittlinie  II-II, 

Fig.  3  eine  zweite  Ausführungsform  einer  liegenden 
Rührwerksmühle  im  Vertikalschnitt  in  sche- 
matischer  Darstellung, 

Fig.  4  einen  Querschnitt  durch  Fig.  3  entsprechend 
der  Schnittlinie  IV-IV  in  Fig.  3, 

Fig.  5  eine  Teilansicht  aus  Fig.  3  entsprechend  dem 
Sichtpfeil  V  in  Fig.  4, 

Fig.  6  eine  dritte  Ausführungsform  einer  liegenden 
Rührwerksmühle  im  Vertikalschnitt  in  sche- 
matischer  Darstellung, 

Fig.  7  einen  Querschnitt  durch  Fig.  6  entsprechend 
der  Schnittlinie  Vll-Vll  und 

Fig.  8  eine  stehende  Rührwerksmühle  im  Vertikal- 
schnitt  in  schematischer  Darstellung. 

In  den  Fig.  1  und  2  ist  eine  sogenannte  liegende 
Rührwerksmühle  dargestellt.  Diese  weist  in  üblicher 
Weise  einen  Ständer  1  auf,  der  auf  dem  Boden  2  abge- 
stützt  ist.  An  der  Vorderseite  3  des  Ständers  1  ist  ein 
Tragarm  4  angebracht. 

Im  Ständer  ist  ein  gegebenenfalls  drehzahlregelba- 
rer  Antriebsmotor  5  untergebracht,  der  mit  einer  Keilrie- 
menscheibe  6  versehen  ist,  von  der  über  Keilriemen  7 
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und  eine  weitere  Keilriemenscheibe  8  eine  Antriebswelle 
9  drehantreibbar  ist.  Die  Antriebswelle  9  ist  im  Ständer 
1  mittels  mehrerer  Lager  10  drehbar  gelagert. 

Auf  dem  Tragarm  4  ist  in  entsprechenden  Aufnah- 
men  1  1  ein  im  wesentlichen  zylindrischer  Mahlbehälter 
12  abgestützt.  Der  Mahlbehälter  12  weist  eine  zylindri- 
sche  Wand  1  3  auf  und  ist  an  einem,  dem  Ständer  1  zuge- 
wandten  Ende  mittels  eines  Deckels  14  und  am 
gegenüberliegenden  Ende  mittels  eines  Bodens  15  ver- 
schlossen.  Er  umschließt  einen  Mahlraum  16. 

Konzentrisch  zur  gemeinsamen  Mittel-Längs-Achse 
1  7  von  Mahlbehälter  1  2  und  Antriebswelle  9  ist  im  Mahl- 
raum  16  eine  Rührwerks-Welle  18  angeordnet,  die  den 
Deckel  1  4  durchsetzt.  Der  Mahlraum  16  ist  mittels  Dich- 
tungen  19  zwischen  dem  Deckel  14  und  der  Welle  18 
abgedichtet.  Die  Welle  18  ist  fliegend  gelagert,  also  im 
Bereich  des  Bodens  15  nicht  mehr  gelagert.  Sie  ist  über 
ihre  Länge  im  Mahlraum  16  mit  Rührwerkzeugen  20  ver- 
sehen,  bei  denen  es  sich  im  vorliegenden  Fall  um  Rühr- 
scheiben  21,  21a  handelt.  Die  Rührscheiben  21,  21a 
können  -  wie  in  Fig.  2  dargestellt  -  zusätzlich  mit  Öffnun- 
gen  22  bzw.  22a  versehen  sein.  Der  Mahlraum  16  ist 
zumindest  in  wesentlichem  Umfang  mit  Mahlhilfskör- 
pern  23  gefüllt. 

Im  Bereich  des  Ständers  1  mündet  eine  Mahlgut- 
Mahlhilfskörper-Zuführöffnung  24  in  den  Mahlraum  16, 
die  im  Deckel  14  ausgebildet  ist.  Am  anderen  Ende  des 
Mahlraumes  16,  also  benachbart  zum  Boden  15  mündet 
aus  dem  Mahlraum  16  eine  Mahlhilfskörper-Auslaßöff- 
nung  25  aus,  die  in  einer  gemeinsamen  Radialebene  mit 
dem  letzten  auf  der  Rührwerks-Welle  18  angebrachten 
Rührwerkzeug  20,  d.h.  der  letzten  Rührscheibe  21a, 
angeordnet  ist.  Wie  Fig.  1  erkennen  läßt,  weist  die  letzte 
Rührscheibe  21a  einen  größeren  Durchmesser  auf  als 
die  übrigen  Rührscheiben  21  ,  so  daß  sie  nur  einen  ver- 
hältnimäßig  kleinen  Ringraum  26  zur  Wand  1  3  des  Mahl- 
behälters  12  frei  läßt.  Die  Breite  a  dieses  Ringraum  26 
radial  zur  Mittel-Längs-Achse  17  beträgt  10  bis  50  mm. 
Die  Breite  b  der  Rührscheibe  21a  in  Richtung  der  Achse 
1  7  ist  ebenfalls  größer  als  die  entsprechende  Breite  der 
anderen  Rührscheiben  21,  wie  ebenfalls  aus  Fig.  1  her- 
vorgeht.  Die  Breite  b  ist  mindestens  so  groß  wie  die 
Weite  c  der  Mahlhilfskörper-Auslaßöffnung  25  in  Rich- 
tung  der  Mittel-Längs-Achse  1  7,  so  daß  die  Rührscheibe 
21  a  mit  ihrem  zylindrischen  Umfang  27  die  Mahlhilfskör- 
per-Auslaßöffnung  25  in  Richtung  der  Achse  1  7  vollstän- 
dig  überdeckt.  Die  Rührscheibe  21a  hat  also  einen 
größeren  Durchmesser  und  eine  größere  Breite  in  Rich- 
tung  der  Achse  17  als  die  Rührscheiben  21.  Diese  vor 
der  Mahlhilfskörper-Auslaßöffnung  25  angeordnete 
Rührscheibe  21a  hat  also  in  diesem  begrenzten  Bereich 
die  Funktion  eines  Zylinderrührwerks,  während  im  Mahl- 
raum  16  ein  Scheibenrührwerk  ist. 

Zwischen  der  Auslaßöffnung  25  und  der  zugeordne- 
ten  Rührscheibe  21a  einerseits  und  dem  Boden  15 
andererseits  sind  Mahlhilfskörper-Rückhalteeinrichtun- 
gen  28  in  Form  sogenannter  Siebpatronen  29  angeord- 
net,  die  in  entsprechenden  Stutzen  30  in  der  Wand  13 
des  Mahlbehälters  12  gehalten  sind  und  aus  diesen  aus 

dem  Mahlraum  16  nach  außen  herausgezogen  werden 
können.  Derartige  Siebpatronen  29  sind  bei  Rührwerks- 
mühlen  beispielsweise  aus  der  DE-PS  20  37  258  (ent- 
sprechend  US-PS  3  780  957)  bekannt. 

5  An  die  Mahlhilfskörper-Auslaßöffnung  25  schließt 
sich  ein  Mahlhilfskörper-Rückführ-Rohrstutzen  31  an, 
der  -  wie  Fig.  2  erkennen  läßt  -  im  wesentlichen  tangen- 
tial  in  einer  Radialebene  zur  Achse  1  7  nach  oben  geführt 
ist.  Er  ist  derart  angeordnet,  daß  die  Drehrichtung  32  des 

10  Umfangs  27  der  Rührscheibe  21a  tangential  in  ihn  hin- 
eingerichtet  ist.  Dieser  Mahlhilfskörper-  Rückführ-  Rohrs- 
tutzen  31  ist  als  um  90°  umgelenkter  Rohrkrümmer 
ausgebildet,  der  in  eine  geradlinig  und  parallel  zur  Achse 
1  7  verlaufende  und  neben  der  Oberseite  33  und  unmit- 

15  telbar  neben  der  Wand  13  des  Mahlbehälters  12  ange- 
ordnete  Mahlgutzuführ-  und  Mahlhilfskörper-Rückiühr- 
Leitung  34  übergeht.  Diese  Leitung  34  ist  über  einen 
180°-  Rohrkrümmer  35  mit  der  Mahlgut-Mahlhilfskörper- 
Zuführöffnung  24  verbunden.  In  den  Rohrstutzen  31 

20  mündet  -  fluchtend  mit  der  Leitung  34  -  eine  Mahlgut- 
Zuführleitung  36  ein,  deren  Innendurchmesser  d  kleiner 
ist  als  der  Innendurchmesser  D  der  Mahlgutzuführ-  und 
Mahlhilfskörper-  Rückführ-Leitung  34  und  des  Rohrstut- 
zens  31  .  Hierdurch  wird  eine  gegenüber  der  Strömungs- 

25  geschwindigkeit  in  der  Leitung  34  und  im  Rohrstutzen  31 
höhere  Strömungsgeschwindigkeit  in  der  Mahlgut- 
Zuführleitung  36  erreicht.  Diese  höhere  Strömungsge- 
schwindigkeit  bewirkt  eine  gute  Verteilung  der  Mahlhilfs- 
körper  23  im  Mahlgut  und  damit  einen  ausgeprägten 

30  hydraulischen  Transport  der  Mahlhilfskörper  23  und  ver- 
hindert  ein  Rückströmen  der  Mahlhilfskörper  23  in  den 
Rohrstutzen  31  .  Selbstverständlich  kann  auch  die  Mahl- 
gut-Zuführleitung  36  einstückig  bzw.  einteilig  mit  der  Lei- 
tung  34  ausgebildet  sein.  Im  Mahlhilfskörper-Rückführ- 

35  Rohrstutzen  31  ist  -  wie  in  Fig.  2  angedeutet  -  ein 
Absperrorgan  37  in  Form  eines  Schiebers,  eines  Ventils 
oder  einer  Verstell-Drossel  angeordnet,  das  als  Anfahr- 
hilfe  dienen  kann. 

Der  Mahlgut-Zuführleitung  36  wird  in  üblicher  Weise 
40  mittels  einer  Pumpe  38  aus  einem  Vorratsbehälter  39 

Mahlgut  zugeführt,  das  durch  die  Mahlgutzuführ-  und 
Mahlhilfskörper-  Rückführ-Leitung  34  und  den  180°- 
Rohrkrümmer  35  in  ein  Ende  des  Mahlbehälters  12 
gelangt.  Im  Mahlraum  16  wird  das  Mahlgut  zusammen 

45  mit  den  Mahlhilfskörpern  23  von  den  hochtourig  ange- 
triebenen  Rührwerkzeugen  20  einem  intensiven  Disper- 
gier-,  Mahl-  und  Scherprozeß  unterworfen,  wobei  dieses 
Gemisch  den  Mahlraum  16  in  Richtung  zur  Auslaßöff- 
nung  25  und  den  Rückhalteeinrichtungen  28  durch- 

50  strömt.  Das  Mahlgut  wird  durch  die 
Rückhalteeinrichtungen  28  nach  außen  abgezogen  und 
über  eine  Abführleitung  40  gegebenenfalls  dem  Vorrats- 
behälter  39  wieder  zugeführt.  Die  Mahlhilfskörper  23 
werden  vor  den  Rückhalteeinrichtungen  28  mittels  der 

55  vor  der  Auslaßöffnung  25  angeordneten  Rührscheibe 
21a  in  den  Rohrstutzen  31  abgeschleudert.  Sie  strömen 
durch  den  sehr  kurzen  gekrümmten  Rohrstutzen  31  zur 
Einmündungsstelle  41  der  Zuführleitung  36  in  die  Mahl- 
gutzuführ-  und  Mahlhilfskörper-Rückführ-Leitung  34. 
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Der  durch  die  Mahlgut-Zuführleitung  36  zugeführte 
Mahlgutstrom  übernimmt  den  Rücktransport  der  Mahl- 
hilfskörper  23  zur  Zuführöffnung  24,  also  zurück  in  den 
Mahlraum  16.  Durch  die  geschilderte  Zusammenfüh- 
rung  der  Zuführleitung  36,  des  Rohrstutzens  31  und  der  5 
Leitung  34  in  der  Einmündungsstelle  41  und  die  sehr 
kurze  Ausbildung  des  Rohrstutzens  31  wird  erreicht,  daß 
kein  Mahlgut  im  Kurzschluß  aus  der  Zuführleitung  36 
und  dem  Rohrstutzen  31  in  den  Mahlraum  16  und  von 
dort  in  die  Trenneinrichtungen  28  gelangt.  Dies  liegt  u.a.  w 
daran,  daß  aufgrund  der  geschilderten  Ausgestaltung 
der  Strömungswiderstand  für  die  Strömung  von  Mahlgut 
und  Mahlhilfskörpern  23  in  Strömungsrichtung  42  durch 
die  Leitung  34  geringer  ist  als  der  Strömungswiderstand 
bei  einer  scharfen  Umlenkung  des  Mahlgutes  aus  der  15 
Zuführleitung  36  in  den  Rohrstutzen  31  gegen  den  Druck 
der  Mahlhilfskörper  23  wäre.  Der  Druckder  Mahlhilfskör- 
per  23  im  Rohrstutzen  31  ist  sehr  hoch,  da  die  Mahlhilfs- 
körper  von  dem  sich  in  geringem  Abstand  von  der  Wand 
13  des  Mahlbehälters  12  befindenden  Umfang  27  der  20 
Rührscheibe  21a  mit  hoher  Geschwindigkeit  in  den 
Rohrstutzen  31  gedrückt  werden.  Das  Mahlgut  selber 
strömt  durch  innerhalb  des  Umfangs  27  der  Rührscheibe 
21a  befindliche  Öffnungen  22a  und  gelangt  von  dort  zu 
den  Rückhalteeinrichtungen  28.  25 

Soweit  bei  der  Ausführungsform  nach  den  Fig.  3  bis 
5  identische  Teile  wie  bei  der  Ausführungsform  nach  den 
Fig.  1  und  2  vorhanden  sind,  werden  diese  mit  denselben 
Bezugsziffern  versehen.  Soweit  funktionell  identische, 
konstruktiv  geringfügig  andere  Teile  vorhanden  sind,  30 
werden  dieselben  Bezugsziffern  wie  bei  der  Ausfüh- 
rungsform  nach  den  Fig.  1  und  2,  jedoch  mit  einem  hoch- 
gesetzten  Strich  verwendet.  In  keinem  Fall  bedarf  es 
einer  gesonderten  neuen  Beschreibung. 

Der  den  Mahlbehälter  12'  tragende  Ständer  mit  35 
einem  Antrieb  für  die  Rührwerks-Welle  18'  ist  in  Fig.  3 
nicht  dargestellt.  In  der  zylindrischen  Wand  13'  ist  in  der 
Nähe  des  Bodens  15'  eine  Mahlhilfskörper-Auslaßöff- 
nung  25'  ausgebildet.  Am  freien  Ende  der  Rührwerks- 
Welle  18'  ist  ein  käfigartiger  Abschnitt  43  ausgebildet,  40 
der  eine  geschlossene,  an  der  Rührwerks-Welle  18' 
angebrachte  Scheibe  44  aufweist.  Parallel  zu  dieser 
geschlossenen  Scheibe  44  ist  eine  Ringscheibe  45  vor- 
gesehen,  die  ebenfalls  konzentrisch  zur  Mittel-Längs- 
Achse  1  7  angeordnet  ist.  Diese  Ringscheibe  45  befindet  45 
sich  unmittelbar  neben  dem  Boden  15'.  Die  Scheibe  44 
und  die  Ringscheibe  45  sind  über  eine  zylindrische 
Wand  46  im  Bereich  ihrer  Außenumfänge  miteinander 
verbunden.  In  dieser  zylindrischen  Wand  46  sind  Mahl- 
gut-Einström-Kanäle  47  ausgebildet,  die  bezogen  auf  so 
die  Drehrichtung  32  der  Rührwerks-  Welle  1  8'  von  au  ßen 
nach  innen  vorlaufend  ausgebildet  sind,  wie  Fig.  4  ent- 
nehmbar  ist.  In  den  Innenraum  48  des  käfigartigen 
Abschnitts  43  ragt  als  Mahlhilfskörper-Rückhalteeinrich- 
tung  28  ein  Zylindersieb  49  hinein,  das  den  Boden  15'  ss 
und  die  Ringscheibe  45  durchsetzt.  Der  Innenrand  50 
der  Ringscheibe  45  ist  angenähert  spielfrei  gegenüber 
dem  Zylindersieb  49,  so  daß  hier  keine  Mahlhilfskörper 
23  in  den  Innenraum  48  eintreten  können. 

Der  käfigartige  Abschnitt  43  hat  eine  Breite  b'  in 
Richtung  der  Achse  1  7,  die  größer  ist  als  die  Weite  c'  der 
Auslaßöffnung  25'  in  Richtung  der  Achse  17.  Diese 
Weite  c'  entspricht  etwa  der  Erstreckung  e  des  Innen- 
raums  48  in  Richtung  der  Achse  1  7.  Der  Ringraum  26' 
zwischen  dem  im  wesentlichen  zylindrischen  Umfang 
27'  des  käfigartigen  Abschnitts  43  hat  eine  Breite  a'  für 
die  die  Angaben  zur  Ausführungsform  nach  den  Fig.  1 
und  2  gelten.  Der  käfigartige  Abschnitt  43  kann  auch  als 
eine  in  Richtung  der  Achse  17  besonders  dicke,  hohl 
ausgebildete  Rührscheibe  angesehen  werden. 

An  die  in  Richtung  der  Achse  17  langgestreckte 
Mahlhilfskörper-Auslaßöffnung  25'  schließt  sich  ein  in 
der  Seitenansicht  gemäß  den  Fig.  3  und  5  etwa  kasten- 
förmiger  Mahlhilfskörper-  Rückführ-  Rohrstutzen  31'  an, 
dessen  tatsächliche  Lage  zum  Mahlbehälter  1  2'  den  Fig. 
4  und  5  entnehmbar  ist.  In  Fig.  3  ist  er  radial  nach  außen 
versetzt  dargestellt,  um  eine  Längsschnitt-Darstellung 
zu  ermöglichen. 

Die  Funktion  der  Rührwerksmühle  nach  den  Fig.  3 
bis  5  unterscheidet  sich  von  der  Ausführungsform  nach 
den  Fig.  1  und  2  nur  dadurch,  daß  das  Mahlgut  am  Ende 
des  Mahlraums  16  in  vollem  Umfang  mit  den  Mahlhilfs- 
körper  23  in  den  Ringraum  26'  eintritt,  von  wo  es  gemäß 
den  Strömungsrichtungspfeilen  51  durch  die  Mahlgut- 
Einström-Kanäle  47  in  den  Innenraum  48  des  käfigarti- 
gen  Abschnitts  43  geleitet  wird.  Die  Mahlhilfskörper  23 
werden  durch  die  Auslaßöffnung  25'  in  den  sehr  kurzen 
Rohrstutzen  31  '  gedrückt  und  an  der  Einmündungssteile 
41  der  Mahlgut-Zuführleitung  36  vom  Mahlgut  übernom- 
men  und  dann  durch  die  Leitung  34  hydraulisch  wieder 
zur  Mahlgut-Mahlhilfskörper-Zuführöffnung  24  transpor- 
tiert.  Das  Mahlgut  tritt  durch  die  Rückhalteeinrichtung  28 
aus  und  wird  gegebenenfalls  durch  eine  nur  angedeu- 
tete  Abführleitung  40  wieder  zum  Vorratsbehälter  39 
zurücktransportiert. 

In  Fig.  6  und  7  ist  eine  weitere  Ausführungsform 
einer  liegenden  Rührwerksmühle  dargestellt,  die  in  wei- 
ten  Bereichen  konstruktiv  mit  der  liegenden  Rührwerks- 
mühle  nach  den  Fig.  3  und  5  übereinstimmt.  Identische 
Teile  sind  daher  mit  identischen  Bezugsziffern  und  funk- 
tionell  gleiche,  konstruktiv  aber  geringfügig  andere  Teile 
mit  den  gleichen  Bezugsziffern  bezeichnet,  die  aller- 
dings  mit  einem  hochgesetzten  Doppelstrich  versehen 
sind.  Einer  erneuten  Beschreibung  bedarf  es  insoweit 
nicht. 

Die  Mahlhilfskörper-Auslaßöffnung  25"  befindet 
sich  im  oberen  Bereich  des  Bodens  15"  des  Mahlbehäl- 
ters  1  2'.  Demzufolge  ist  der  Ringraum  26"  zwischen  dem 
käfigartigen  Abschnitt  43"  und  der  zylindrischen  Wand 
1  3"  des  Mahlbehälters  1  2"  größer  als  bei  der  Rührwerks- 
mühle  nach  den  Fig.  3  bis  5,  d.h.  die  Breite  a"  des  Ring- 
raumes  26"  radial  zur  Achse  1  7  beträgt  25  bis  1  00  mm. 
An  die  Mahlhilfskörper-Auslaßöffnung  25"  schließt  sich 
ein  als  180°-  Rohrkrümmer  ausgebildeter  Mahlhilfskör- 
per-Rückführ-  Rohrstutzen  31"  an,  der  an  der  Einmün- 
dungsstelle  41  in  die  Leitung  34  übergeht.  In  Fig.  6  links 
oben  ist  dieser  Rohrstutzen  31"  gegenüber  der  Leitung 

4 



7 EP  0  700  721  A1 8 

34  versetzt  dargestellt,  um  ihn  in  dieser  Figur  darstellen 
zu  können. 

Das  Mahlgut  durchströmt  bei  dieser  Rührwerks- 
mühle  zusammen  mit  den  Mahlhilfskörpern  23  den 
Mahlraum  1  6  und  tritt  in  den  relativ  breiten  Ringraum  26"  s 
ein.  Hier  tritt  das  Mahlgut  durch  die  Kanäle  47  in  den 
Innenraum  48  des  käfigartigen  Abschnitts  43"  ein  und 
strömt  durch  das  Zylindersieb  49  ab.  Die  Mahlhilfskörper 
23  werden  durch  die  Auslaßöffnung  25"  aus  dem  Mahl- 
raum  16  ausgetragen  und  über  den  Rohrstutzen  31"  10 
dem  hydraulischen  Rücktransport  zugeführt.  Das  Mahl- 
gut  kann  -  wie  bei  den  zuvor  geschilderten  Ausführungs- 
formen  -  über  den  Vorratsbehälter  39  im  Kreis  geführt 
werden. 

In  Fig.  8  ist  eine  sogenannte  stehende  Rührwerks-  is 
mühle  dargestellt,  die  in  weiten  Bereichen  konstruktiv  mit 
der  liegenden  Rührwerksmühle  nach  den  Fig.  1  und  2 
übereinstimmt.  Identische  Teile  sind  daher  mit  identi- 
schen  Bezugsziffern  und  funktionell  gleiche,  konstruktiv 
aber  geringfügig  andere  Teile  mit  den  gleichen  Bezugs-  20 
Ziffern  bezeichnet,  die  allerdings  mit  einem  hochgesetz- 
ten  Dreifach-Strich  versehen  sind.  Einer  erneuten 
Beschreibung  bedarf  es  insoweit  nicht. 

Die  stehende  Rührwerksmühle  nach  Fig.  8  unter- 
scheidet  sich  von  der  nach  Fig.  1  dadurch,  daß  die  Mahl-  25 
gut-Mahlhilfskörper-Zuführöffnung  24  sich  im  unten 
liegenden  Boden  1  5"'  des  im  wesentlichen  vertikal  ange- 
ordneten  Mahlbehälters  12"'  befindet.  Die  Mahlhilfskör- 
per-Auslaßöffnung  25  ist  benachbart  zum  oben 
liegenden  Deckel  14"'  angeordnet.  Dies  gilt  auch  für  die  30 
Mahlhilfskörper-Rückhalteeinrichtung  28.  Die  Mahlgut- 
Zuführleitung  36  wird  in  diesem  Fall  aus  einem  Bereich 
oberhalb  des  Mahlbehälters  1  2"'  nach  unten  gerichtet  an 
die  Mahlgutzuführ-  und  Mahlhilfskörper-Rückführ-Lei- 
tung  34  herangeführt.  In  diesem  Fall  befindet  sich  die  35 
dem  Deckel  14"'  benachbarte  Rührscheibe  21a  radial 
zur  Achse  1  7  vor  der  Mahlhilfskörper-Auslaßöffnung  25. 
Die  Funktion  ist  die  gleiche  wie  bei  der  Ausführungsform 
nach  den  Fig.  1  und  2,  wobei  allerdings  Mahlgut  und 
Mahlhilfskörper  durch  den  Mahlraum  1  6  nach  oben  vom  40 
Boden  15"'  in  Richtung  zum  Deckel  14"'  strömen. 

Patentansprüche 

1.  Rührwerksmühle,  45 
mit  einem  einen  Mahlraum  (16)  begrenzenden 
Mahlbehälter  (12,  12',  12",  12"'), 
mit  einem  in  dem  Mahlbehälter  (12,  12',  12",  12"') 
angeordneten,  hochtourig  antreibbaren  Rührwerk, 
mit  den  Mahlraum  (16)  zumindest  teilweise  füllen-  so 
den  Mahlhilfskörpern  (23), 
mit  einer  in  den  Mahlraum  (16)  mündenden  Mahl- 
gut-Mahlhilfskörper-Zuführöffnung  (24)  an  einem 
Ende  des  Mahlbehälters  (12,  12',  12",  12"'),  mit  einer 
Mahlhilfskörper-Rückhalteeinrichtung  (28)  am  ss 
anderen  Ende  des  Mahlbehälters  (12,  12',  12",  12"') 
zum  Austritt  von  Mahlgut, 
mit  einer  der  Rückhalteeinrichtung  (28)  benachbart 
zum  anderen  Ende  des  Mahlbehälters  (1  2,  1  2',  1  2", 

12"')  vorgeordneten  Mahlhilfskörper-  Auslaßöffnung 
(25,  25',  25"), 
mit  einer  von  der  Mahlhilfskörper-Auslaßöffnung 
(25,  25',  25")  zur  Mahlgut-Mahlhilfskörper-Zuführ- 
öffnung  (24)  führenden  Mahlhilfskörper-Rückführ- 
Leitung, 
mit  einer  in  einer  Strömungsrichtung  (42)  des  Mahl- 
gutes  durchströmbaren  Mahlgut-Zuführleitung  (36) 
und 
mit  einer  -  bezogen  auf  die  Strömungsrichtung  (42) 
-  der  Mahlgut-Mahlhilfskörper-Zuführöffnung  (24) 
vorgeordneten  Einmündungssteile  (41),  in  der  die 
Mahlgut-Zuführleitung  (36)  und  die  Mahlhilfskörper- 
Rückführ-Leitung  zu  einer  Mahlgutzuführ-  und 
Mahlhilfskörper-Rückführ-Leitung  (34)  verbunden 
sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einmündungs- 
stelle  (41)  unmittelbar  benachbart  zur  Mahlhilfskör- 
per-Auslaßöffnung  (25,  25',  25")  angeordnet  ist. 

2.  Rührwerksmühle  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Mahlgut-Zuführleitung  (36) 
und  die  Mahlgutzuführ-  und  Mahlhilfskörper-  Rück- 
führ-Leitung  (34)  an  der  Einmündungssteile  (41) 
keine  wesentliche  Richtungsänderung  in  Strö- 
mungsrichtung  (42)  aufweisen. 

3.  Rührwerksmühle  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  von  der  Mahlhilfskörper-Aus- 
laßöffnung  (25,  25',  25")  ein  Rohrstutzen  (31,  31', 
31")  zur  Einmündungssteile  (41)  führt,  der  als  Rohr- 
krümmer  ausgebildet  ist  und  annähernd  in  Strö- 
mungsrichtung  (42)  in  die  Mahlgutzuführ-  und 
Malhilfskörper-  Rückführ-Leitung  (34)  übergeht. 

4.  Rührwerksmühle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Mahlhilfskör- 
per-Auslaßöffnung  (25,  25',  25")  ein  Rührwerkzeug 
(20)  zugeordnet  ist,  das  die  Mahlhilfskörper-Auslaß- 
öffnung  (25,  25',  25")  in  Richtung  der  Mittel-Längs- 
Achse  (17)  überdeckt. 

5.  Rührwerksmühle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem  die 
Mahlhilfskörper-Auslaßöffnung  (25,  25')  übrdecken- 
den  Rührwerkzeug  und  der  Wand  (13,  13')  des 
Mahlbehälters  (12,  12',  12"')  ein  Ringraum  (26,  26') 
geringer  Breite  (a,  a')  ausgebildet  ist. 

6.  Rührwerksmühle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Mahlgutzuführ- 
und  Mahlhilfskörper-Rückführ-Leitung  (34)  nahe  am 
Mahlbehälter  (12,  12',  12")  angeordnet  ist. 

7.  Rührwerksmühle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  die  Mahlhilfs- 
körper-Auslaßöffnung  (25)  überdeckende  Rühr- 
werkzeug  (20)  als  Rührscheibe  (21a)  ausgebildet 
ist. 
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8.  Rührwerksmühle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  die  Mahlhilfs- 
körper-Auslaßöffnung  (25',  25")  überdeckende 
Rührwerkzeug  (20)  als  käfigartiger  Abschnitt  (43, 
43")  ausgebildet  ist.  5 

9.  Rührwerksmühle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Mahlhilfskör- 
per-Rückhalteeinrichtung  (28)  als  zwischen  der 
Rührscheibe  (21a)  und  einer  Abschlußwand  (15)  10 
des  Mahlbehälters  (12,  12"')  angeordnete  Siebpa- 
trone  (29)  ausgebildet  ist. 

10.  Rührwerksmühle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6  und  8.  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Mahlhilfs-  is 
körper-  Rückhalteeinrichtung  (28)  als  in  den  käfigar- 
tigen  Abschnitt  (43,  43")  ragendes  Zylinder-Sieb 
(49)  ausgebildet  ist. 

11.  Rührwerksmühle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  20 
10.  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Rührwerk  als 
Rührscheiben-  Rührwerk  ausgebildet  ist. 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

55 

6 



EP  0  700  721  A1 

7 



=P  0  700  721  A1 

13  12  3 2  

F I G .   2  

8 



iP  0  700  721  A1 

9 



EP  0  700  721  A1 

10 



EP  0  700  721  A1 

'   <  \   V   /   A  \  V  

F I G .   8  

11 



EP  0  700  721  A1 

Europäisches  EUROpÄISCHER  RECHERCHENBERICHT 
Patentamt  EP  95  11  2853 

EINSCHLAGIGE  DOKUMENTE 

Kategorie Kennzeichnung  des  Dokuments  mit  Angabe,  soweit  erforderlich, 
der  maßgeblichen  Teile 

Betrifft 
Anspruch 

KLASSIFIKATION  DER 
ANMELDUNG  (fot.CI.6) 

A,D 
j 

A 

EP-A-0  058  886  (DRAISWERKE  GMBH.) 
*  das  ganze  Dokument  * 

DE-A-37  16  587  (DRAISWERKE  GMBH.) 
*  Zusammenfassung;  Abbildungen  2,3  * 

PATENT  ABSTRACTS  0F  JAPAN 
vol.  018  no.  588  (C-1271)  ,  10  .November 
1994 
&  JP-A-06  218296  (MASUMI  KUSUN0KI) 
9.  August  1994, 
*  Zusammenfassung  * 

DE-A-30  36  280  (K.  ENGELS) 
*  Abbildung  1  * 

EP-A-0  376  001  (ERICH  NETZSCH  GMBH.) 
*  Zusammenfassung;  Abbildung  9  * 

B02C17/16 

1,9,11 

1,10 

RECHERCHIERTE 
SACHGEBIETE  (Int.CI.6) 

B02C 

Der  vorliegende  Recherchenbericht  wurde  für  alle  Patentansprüche  erstellt 
Recherche  aort 
DEN  HAAG 

AbscUu6datHn  der  Recherche 
8.  Dezember  1995 

Prüfer 
Verdonck,  J 

KATEGORIE  DER  GENANNTEN  DOKUMENTE 
X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
Y  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie A  :  technologischer  Hintergrund O  :  nichtschriftliche  Offenbarung P  :  Zwischen  Ii  teratur 

T  :  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsätze 
E  :  älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 
D  :  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
L  :  aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 
&  :  Mitglied  der  gleichen  Patentfamilie,  Ubereinstimmendes 

Dokument 

12 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

